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Nummer 62 Halle a Freitag den 23 Oktober S
Siegreiches Vordringen auf Dünkirchen

Amſterdam 22 Oktober Der Korreſpondent des Daily Chroniecle in Dünkirchen telegraphiert daß
wichtige Begebenheiten ſich dort zutrügen Viele glauben daß die Deutſchen Dünkirchen einnehmen
und dieſe Stadt genau wie Antwerpen und Oſtende beſetzen werden Jm Laufe der letzten 24 Stunden konnte
man von der Amgebung der Stadt aus deutlich die deutſchen Linien und die ſie bombardierenden engliſchen
Kriegsſchiffe beobachten und zwar jene deutſchen Truppen die von Nieuport und Oſtende vorrückten Die
deutſchen Truppen haben große Truppenmaſſen in die Nähe der Küſte dirigiert B

Die Engländer bombardieren Weſtende
Rotterdam 22 Oktober Jn Holländiſch Flandern hat auch in vergangener Nacht und heute das

ſchwere Kanonengebrüll aus ſüd weſtlicher Richtung angedauert Flüchtlinge melden daß die Engländer das
Seebad Weſtende bombardierten Jn Vliſſingen klirrten heute früh infolge des Geſchützfeuers die Fenſter
ſcheiben Es wird angenommen daß ein Seegefecht ſtattfand B

Rotterdam 22 Oktober Der Nieuwe Rotterdamſche Pat ſich r tei R r 777 e gen über rage t Lrraehiä aber Agnr7 wurden an Bande Die Beute von Tannenberg
Courant meldet aus Aardenbur rovinz Seeland halten das die Erwartungen die man in dasſelbe ufſtändiſcher die von afra auszog wird jetzt vone V der belgiſchen Brerxe ver r 4 ntge geſett bitter täuſchen Und zu den Enttäuſchungen Truppen verfolgt Der frühere Oberſt Adriano Beca W T Berlin 22 Oktober Die Veute von

n der n Drenze ganze geſtrige fommen die Beklemmungen und lähmenden Aengſte die ſcheint das Haupt der mißlungenen Erhebung zu ſein Er Tannenberg ſoll ſo gewaltig geweſen ſein daß die Deut
rfuhr Nacht und heute ſchwerer Kanonendonner hier Angſt vor den deutſchen Unterſeebooten die Angſt vor wurde in Braganza feſtgenommen ſchen 1620 Güterwagen brauchten um ſie fortzuſchaffen
laſſen vernehmbar Jn Vliſſingen hörte man ihn eben den deutſchen Zeppelinen die wachſende Angſt vor einer Die vorſichtige Form dieſer halbamtlichen Meldung

wer falls Heute früh entfernte ſich das Geräuſch des deutſchen Landung an der engliſchen Küſte V t a Prrke revolutionäre Putſch in r Die Getreidemagazine Antwerpens

is zu Donners tugal ernſter iſt oder war als man zugeben möchte unverſehrtm Vermutlich ſtehen die Monarchiſten dahinter L htppen London 22 Oktober Die Admiralität gibt be Oeſterreichiſche Erfolge ch ſtet f b Mannheim g Oktober Dis be
Di i S eſellſchaft in Mannheim teilt der Badiſchen Landeskannt Die Monitore See Humber und Merſey haben Czernowitz wieder in Händen der Oeſterreicher zeltung mit daß nach einem ihr zugegangenen Bericht

S leßthin ren de Auſtern W T V Wien 22 Oltpber Amilich wird ver Schwerer Taifun in Kiautſchou e Gerreidemagazine in Antwerpden voll
nommen Sie feuerten auf den rechten Flügel der Deut S i i Strwi z ſtändi t ſeien Die Schiffahrt werde zwaröſter ſchen Ferner ſegten ſ Unterſtä Flüg der Vertet lautbart Jn der Schlacht beiderſeits der Strwiaz gelang Amſterdam 22 Oktober Daily News berichtet r re ar eng fapr r 7

rechen hen Fe er ſetzten ſie zur Unterſtützung er Sertei es uns nun auch im Raume ſüdlich dieſes Fluſſes den Ein Taifun hat in Kiautſchon die Landungsmole zerſtört n r n
ſeine diger von Nienport Abteilungen mit Schnellfeuer Angriff vorwärts zu bringen Anf der beherrſchenden 20japaniſche Segelboote ſind dabei zugrunde in et wa zeh n Tagen die Schiffahrt in Ant

eien ſchützen an Land die dort gute Dienſte leiſteten Bei di ö ädöſtlich S S 1 J s S genge g diagonometriſchen Höhe 668 ſüdöſtlich Stary Sambor gegangen V werpen wieder frei ſein dürfteen den Operationen wurde ein Leutnant getötet ſechs Mann wurden zwei hintereinanderliegende Verteidigungsſtellun
be wurden verwundet und drei werden vermißt W T gen genommen Nordweſtlich des genannten Ortes ge Wieder ein engliſcher Dampfer geſunken Ein Wunſch Graf Zeppe ins

varfen Amſterdam 22 Oktober Dem Telegraaf wird langte unſere Gefechtslinie nahe an die Chauſſee nach W T London 22 Oktober Der Dampfer Jm Vereinslazarett in Konſtanz r
aus Slnis gemeldet Jn Rouſſelagere ſtehen viele Staraſol heran Nach den bisherigen Meldungen wur 77317 ln in ar geſtoßen und ge wundeten frei vom raten Se n de

i ä i geſtattet Der Graf gab den Verwundeteiroler Häuſer in Brand Viele Bürger ſind nach Frankreich den in den letzten Kämpfen 3400 Ruſſen darunter 25 Offi eiten Sia mögüchſt raſch geſund zu werden damit ſie
n und oder Holland geflohen Jn der Umgebung wütet der ziere gefangen genommen und 15 Maſchinengewehre er Zur Tätigkeit unſerer Unterſeeboote den in nicht allzu weiter Ferne in Ausſicht ſtehenden

Kampf noch Die Deutſchen erwidern von Maria beutet Jn Czernowitz ſind unſere Vortrup Chriſtiania 22 Oktober Aftenpoſten ſchreibt aus g der Fgurpen vo r r
kerke das Feuer von der Landſeite aus und die elf eng Pen ein ge rück Anlaß der Verſenkung des engliſchen Dampfers Glitra rn denn W mat ber ben an a W z
liſchen Kriegsſchiffe beſchießen die deutſchen Der Stellvertreter des Generalſtabes durch das deutſche Unterſeeboot Daß Unterſeeboote land gehe daß er dieſe Fahrt noch mitmachen könne

i i O efer Generalmajor lsſchiff erſenken iſt die neueſte Seite eStellungen noch Vom Deiche bei Oſtende aus kann man v Hoefer Generalmajo Handelsſchiffe bapern und verſenken iſt eue ite T R
i iegsberi Wirkſ it dieſ iegswaffen Tdas Bombardement ſehen Viele Dörfer längs der Küſtel Wien 22 Oktober Der Kriegsberichterſtatter der der Wirkſamkeit dieſer modernen Kriegswaffe

ö feindli sſchiffe war bisher alleing 3 r Freien Preſſe Die Zerſtörung feindlicher Handelsſchiff sherſind verwüſtet Auch Oſtende hat viel Schaden erlitten zenen Freien Preſſe meldet Die Kämpfe bei Aufgabe der Kreuzer Vorläufig kann die Epiſode mit
r c Przemysl und Hermanowice dauern mit unvermin lürg bin ein r Amall genannt wer StrafDas Terminus Hotel in Oſtende iſt voller deutſcher verter Heftigkeit fori Die Ruſſen haben anſcheinend d re her den un Wierſeebrgie e Zuzug e i x

Verwundeter B von Lemberg her Verſtärkungen bekommen Sie d Der Gouverneur der Feſtung Straßburg erläßt einemachten verzweifelte vergebliche Verſuche die Höhen von im Laufe der Zeit zu ſpielen berufen ſind Bekanntmachung wonach Reichsdeutſche zur Zureiſe
Magiera die ihnen am 17 Oktober entriſſen worden Ein deutſches Sanitätsſchiff von den nach der Stadt Straßburg eines Paſſes ger Paſſagier

x n die waren wieder zu nehmen Jn der vergangenen Nacht Engländ i bracht ſcheines der zuſtändigen Behörde ihres Wohnortes be
a gegen die und heute früh um 6 und 8 Uhr griffen unſere Artillerie glandern e nge PJdürfen Für einen mehr als dreitägigen a utha iſt
e r rade gruppen ein Auch die ſchweren Geſchütze der ſüdöſtlichen London 22 Oktober Daily Telegraph meldet Das die Erlaubnis der Militärpolizei r er us

giſche Heer habe Batterien feuerten hef ig Die Bozener Landesſchützen deutſche Sanitätsſchiff Ophelia wurde geſtern von länder bedürfen zur Zureiſe nach Skraßburg einer brief

Chriſtiania 22 Oktober Das Londoner offizielle
reſſebureau meldet der Feind habe während des ganzen

geſtrigen Tages heftige Gegen f
Front der Alliierten gerichtet wu
Verluſten zurückgetrieben Das b

wurd

z enſich bei Verteidigung ſeiner Stellungen beſonders ausen gezeichnet B T ſtürmten mit Bravour ohnesgleichen und löſten allein dem engliſchen Frug Yarmouth eingebracht Seine lichen Exlaubnis Zum Verlaſſen der r ne
Genf 22 Okt b Die hie f ſenf eine Aufgabe die drei Regimentern geſtellt war Man funkentelegraphiſche Anlage wurde abgenommen iſt ein Reiſepaß oder Paſſagierſchein erfo lich

tober Die Hieſigen franzoſenfreund ſieht dem Ende der Kämpfe zuverſichtlich entgegen Maſſ f ſiſcher Spionelichen Blätter wie die Gazette de Lauſanne warnen ſieh n Deutſche und franzöſiſche Flieger Maſſenverhaftung ruſſiſche ne
lies die f öſiſ Bevölkerun ſo e D B i C tt s Die Krakauer Zeitung Nowa Reforma meldet ausie franzöſiſche Bevölkerung ebenſo ſehr vor über tie Be eßung Cattaros i 52 Rath ten Pariſer Temps wen r 3 z Tr herſchwenglicher Hoffnung auf engliſchen Zuzug wie vor 99 orri Zürich 28 Oktober ach den Pariſer Temps Neu Sandez daß dort ein in der Uniform eines oſterkleinmütigem Fatalismus angeſichts der Tatſache daß Mailand 22 Oktober Wie der Corriere de la Sera Berichten ſind die Pariſer voller Bewunderung für den reichiſchen Soldaten verkleideter ruſſiſcher Offizier ver

die deutſchen Stellun gen in Oſt und Nord u Cetinje meldet haben die am Lowtſchen Berge auf Mut der deutſchen Flieger für das Geſchick und die haftet worden ſei der von den Ruſſen bei ihrem Abzug
g5 frankreich durch friſche Truppen in Stärke von Heſtellter franzöſiſchen Batterien auf die Bucht von Cat Anmut womit ſie die Maſchinen behandeln Gelegent als Späher zurückgelaſſen wokden war In anderen

ungefähr 12 Armeekorps eine große Ve rſtärkun garo 400 Schüſſe abgefeuert 150 waren auf Vermatſch lich hört man ſpöttiſche Bemerkungen über die Untätig on dem Feinde geſäuberten Gegenden wurden 30 ruſſiſche
erhalten hätten Alle Verſchleierung helfe gegen dieſe die ſtärkſte der Feſtungen von Cattaro gerichtet Sie keit der eigenen Aeroplane denen es noch immer nicht Offiziere die als Bauern verkleidet waren aufgegriffen
Veränderung auf dem Kriegsſchauplatz nicht wenn er en e z zugefügt Nach gelungen iſt die deutſchen Flugzeuge zu wegen D derer Gef ſchaft

e er Gazeta hat ein öſterreichiſcher Aeroplan mit einem N Z ie erſten Jnder in deutſcher GefangenſchaftNaſchinengewehr bewaffnet am 17 Oktober die Tele ber die Rotztigung der indiſchen T en auf denn E Ma init Ueber die Betätigung der indiſchen Truppen auf demngliſche Beklemmungen funkenſtation und ein montenegriniſches Bataillon am Kriegsſchauplatz war bisher nichts bekannt gegeben inJ W W Züri Nachri ß l ir gowtſchen angegriffen Einige Soldaten ſind verwundet d den lehten Tagen hieß es indiſche Truppen wären einſt
Ni n Neuen Züricher Pgchrichten leſen wir Kuch die öſterreichiſche Flotte bombardiert heftig den Belgiſche Zeitungen in London weilen in einem Lager in Frankreich interniert um ſich

achte icht deutſche nicht öſterreichiſche ſondern engliſche Jowtſchen ohne aber bis jetzt großen Schaden angerichtet 22 Oktober Das früher in Antwerpen er erſ das Klima zu gewöhnen Nun teilt aber dieMeldungen der verſchiedenen großen Blätter und ſo b V J London 22 Oktober Das früher in Antwerpen er erſt an das Klima gewöhnen Nun tdann italieniſ lländiſ d däniſche künden Ent zu haben V ſchienene Blatt Métropole erſcheint von heute ab Köln Ztg mit daß in Köln mit einem großen
tänſchungen und Beängſtigungen in der öffentlichen 7 in Sprach s Beiblatt zum S Gefangenenzuge mel Wagen mit Jndern eingetroffeMeinung an Seit Anlwerpen gefallen iſt ging die Revolutionäre Erhebung in er a r 47 d n die heute ind die in ren e liermä7 me l
uverſicht dahin daß die engliſche Flotte ſich ohnmächti gleichfalls zum erſten Mal in London erſcheint veröffent froren obwohl ſie in Decken und Mäntel cingedSe ſtende zu her kte z nun au Dur Portugal licht eine Zuſchrift des Premierminiſters Asquith waren Die indiſchen Truppen haben al u

e kirchen und Calais ernſtlich bedroht ſind i e 22 Oktober Halbamtlich wird gemelbet worin ex dem Blatte Erfolg wünſcht und die Erwartung teilweiſe an den Kämpfen bereits teilgenommen u a t
ab ihr den Reſt Dazu geſellen ſich die Enttäuſchungen Letzte Nacht erlitten Eiſenbahn und Telegraphenverbin ausſpricht daß das Blatt wieder in Brüſſel und Oſtende ſchon eine An zahl re e Der u
ber die Verbündeten iſt der unwirrſche dungen durch Sabotage eine gewiſſe UÜnterbrechung erſcheinen und das tapfere belgiſche Volk durch die Lord Curzons zu erleben daß indiſche J d

s Ton gegen Frankreich der eine Zeit hindurch in ver ſie wurden aber bald wieder hergeſtellt Augenblicklich Waffen der Verbündeten in den Beſitz ſeines Landes ge Herz des Deutſchen Reiches gelangten hat ren ntertönen verlautete wieder verſtummt herrſcht in rer außer in g t ſich wieder im vollen Genuß ſeiner Freiheit i Ruf wie wir damals ſofort andeuteten

i i i i a wo Erhebungen verſucht befinden wer reits erweiz Er wird bald genug wieder erklingen Dafür äußert ganz a und Mafra



Von Paris nach Aachen mitten durch

die feindlichen Linien
Von O Bitetti aus dem Corriere della Sera
Aachem 9 Oktober Aus dem franzöſiſ Feld

lager ſind wir hierhin mitten ins deutſche Heer ver
ſchlagen Der Marſch mitten durch die feindlichen Linien
war kein e ſondern das Ergebnis eines Hin

leſamen journaliſtiſchen Abenteuers Die franzöſiſchen
litärbehörden hatten uns mit ihrer Strenge zur Ver
zweiflung gebracht Bei unſerer Abreiſe von Paris war
es uns unmöglich mit irgendwelchem Beförderungsmittel
an die franzöſiſchen Stellungen an der Aisne und
Zomme heranzukommen Schon wenige Kilometer vor
Paris wurden wir angehalten und nicht weitergelaſſen
Wir beſchloſſen außer mir meine Berufsgenoſſen
Carlo Scarfoglio und Orazio Pedrazzi die franzö
ſiſchen Stellungen im Bogen zu umgehen nämlich unsmit einem Perſonenzug nach Lille zu begeben und von

da einerlei mit welchem Beförderungsmittel gegen die
Somme vorzuſtoßen und das mit dem doppelten Zweck
einmal um zu erkunden wie die Kriegslage wäre was
die beiden Gegner guf der Weſtfront der großen Schlacht
linie vorbereiteten und weiter um den Verſuch zu
nachen die Linien der äußerſten linken Flanke der Ver

bünrdeten zu gewinnen Unſer beſcheidener Plan hatte das
Glück mit dem Plan des deutſchen Großen General
ſtabes zuſammenzufallen der die Schlachtlinie bis zur
See oerlängern wollte Jn der Nähe von Lille von der
Heeresflut der Deutſchen überraſcht ſuchten wir 2 Tage
lang eine Furt um ins franzöſiſche Lager zurückzukehrenEs iſt uns nicht geglückt aber der Mißerfolg hat uns
erlaubt die ſo bemerkenswerten Vorgänge der Schlacht
zwiſchen Lille und Arras als Zuſchauer zu verfolgen
Wir haben ſo den gewaltigen deutſchen Militarismus
am Werk geſehen über den ſo viele Geſchichten im Volk
umlaufen

Jch berichte nach meinem Tagebuch
Doornik Belgien 3 Oktober Noch vor 2 Tagen

war die hübſche und gewerbfleißige belgiſche Stadt von
franzöſiſchen Truppen beſchützt rund 2000 Mann dar
unter Spahi und Marokkaner Auf höheren Befehl zogen
die Franzoſen ſich nach Lille zurück die Bewohner ſtürm
ten von paniſchen Schrecken ergriffen die Züge und
flohen nach Frankreich Aber der befürchtete Einmarſch
der Deutſchen kam nicht und ſo waren heute morgen faſt
alle Flüchtlinge wieder zurückgekehrt

Die Ulanen in Doornik
Mit einem Zug der von Lille kam ſind auch wir hier

angelangt Eine Frau die mit Kind Kanarienvogel und
Papagei nach Doornik zurückfuhr erzählt uns mit Tönen
der Entrüſtung von verſchiedenen deutſchen Greueln
die ſie aber nur vom Hörenſagen hat Sie iſt darüber
ſo entſetzt daß ſie beim bloßen Anblick eines Ulanen
ſicher ausreißt Wie kommen gegen Mittag in Doornik
an Dem Menſchenſtrom der ankommt flutet ein an
derer entgegen Ulanen ſind in der Stadt aufgetaucht
ein ganzes Heer der Deutſchen iſt im Anmarſch Der
letzte Zug nach Lille geht um 12 Uhr 20 Min Die Frau
mit dem Papagei verläßt darum den Bahnhof nicht
Wir gehen über die Scheldebrücke und kommen in die
Stadt Alle Geſchäfte ſind offen und voll aller Art Eß
waren Die Bevölkerung verhält ſich ruhig nur ſtehen
kleine Gruppen von Leuten umher und unterhalten ſich
mit gedämpfter Stimme Wir ſind in der Rue des Cha
peliers Eine Beweguno macht ſich im Hintergrund der
Straße bemerkbar Angſtmeier laufen in die Häuſer und
ſchließen ſich ein Les voila Jls viennent Und dreiUlanen zu Pferd die Geſichter ernſt die Lanzen in den

ügeln reiten im Schritt heran Man hört keinen Laut
An die Hausmauern und die Läden gedrückt ſteht allesin achtungsvoller Erwartung Am Großen Plah in der

voraufreitende Ulan den geſpannten Revolver in der
Fauſt an und fragt La chauſſee de Lille Eiffertig
fliegen fünf bis ſechs Arme in der Richtung hoch Einige
Minuten ſpäter kommt ein einzelner Radfahrer mitmüdem Geſicht die Maſchine an der Hand Auch er fragt
nach der Straße nach Lille aber faſt ſollte man meinen
5r fürchte ſich vor den Gruppen der Neugierigen und
Angſthaſen die ihn beobachten Bei jedem Schritt ruft
er mit erſtickter und murmelnder Stimme Bonjour
bonjour Von Minute zu Minute wird der Vorbeimarſch
dichter da kommen Autos Krafträder Radfahrer
patrouillen Ulanen Die einen ziehen weiter die andern
eben Sie beſetzen das Polizeiamt das Rathaus und
den Bahnhof Kein Zweifel wir ſtehen einer wichtigen
Deeresbewegung gegenüber

Der Zug der Regimenter
Um 4 Uhr hören wir weit im der Ferne vielſtimmigen

Peſang ernſt und feierlich Deutſche Kegimenter kommen

ſingend auf der Straße von Brüſſel her gezogen Vor
ihnen zwiſchen zwei Offizieren marſchieren zwei Zivi
liſten angeſehene Belgier zugleich Geiſeln und Führer
Hie Foldaten durchweg ältere Leute marſchiexen mit
Khnellemn Schritt und großer Friſche vorbei Mit dem
Fußvolk wechſelt Artillerie mit dem Geſchütz und
einige Regimenter Reiterei alles ſehr junge und kräf
tige Leute Die Linfe erſtreckt ſich weithin zwiſchen den
wei Reihen der ſtummen und unbeweglichen Menge
Hinter den Truppen ziehen die Fuhrwerke vorbei meiſt
in Belgien eingezogene Geſpanne mit den Tornmiſtern
beladen die die Soldaten abgelegt haben Vor Abend iſt
der Vorbeimarſch zu Ende Die gange Brigade
iſt vorbeigezogen Jn der Stadt ſind nur einige Hundert
Leute zurückgeblieben die zum Generalſtab gehören der
in den Gaſthäuſern Wohnung genommen hat 9 Uhr iſt
vorbej und viele Geſchäfte ſind noch offen hübſche Mäd
chen ſitzen auf dem Bänken vor den Läden Soldaten mit
Staub bedeckt treten in die Geſchäfte um Einkäufe
zu machen meiſt an Brot ſie bezahlen bar mit der
größten Gewiſſenhaftigkeit Jn dem Gaſthof wo wir ab
geſtiegen ſind kommen einige Offiziere zu Tiſch ohne
irgend welches hochmütige Gebaren der Sieger Heute
abend gelingt es mir nicht mehr zu ergründen warum
heute morgen die ſo große Menge aus ihren Häuſern ſloh
um übel beraten ins Elend nach Frankreich zu wandern

Orchies Frankreich 4 Oktober Anhaltendes
Pferdegetrappel hat uns heute morgen in Doornik ge
weckt Auf Lille zu marſchierten viele Regimenter Hu
ſaren und Ulanen Unzählige ſind in den drei nächſten
Stunden vorbeimarſchiert untermiſcht mit einigen Jn
ſguterie und Artillerie Regimentern die tn waren
Bayern ſie glichen in ihrer Kleidung und ihren Käppis
gen genau den öſterreichiſchen Truppen Gegen 11 Uhr
ommen wieder 14 Stunde lang Truppen vorbei Jch
echne daß von geſtern auf heute in der Richtung auf
Lille mehr als tauſend Mann vorbeigezogen ſind
Heute iſt Sonntag Die Hauptkirche Doorniks die im
ganzen nicht beſonders ſchön iſt aber Einzelheiten von
großem Wert aufweiſt iſt gedrängt voll von Gläubigen
n dem myſtiſchen Dunkel des Hauptſchiffs ſcheint uns
der Krieg weit ſehr weit Das Getrappel der Pferde
und das Raſſeln der ſchweren Geſchütze die über den
Großen Platz fahren klingt ſo gamrgt daß er den
Gottesdienſt nicht ſtört Nach der Meſſe ſtehen die Gläu
bigen draußen in Gruppen zuſammen und beſtaunen
die Horde der Bewaffneten ohne daß aber irgendeine
Störung vorgekommen wäre Sie vertrauen ſich dem
Schutze Gottes an und warten mit Geduld auf den Tag
ihrer Befreiung

Die Flucht auf dem Zweirad
Von Doornik ſind wir auf dem Zweirad entkommen

Dieſes ſo einfache und in Belgien wie in Frankreich ſo
volkstümliche und verbreitete Verkehrsmittel wird durch
den Verlehr jeden Tag ſeltener Belgiſche deutſche und
franzöſiſche Soldaten haben mit Gewalt verſchiedene
Male Jagd darauf gemacht und wer noch eins beſißt
wagt nicht es zu zeigen Um drei Räder zu bekommen
haben wir die ganze Stadt durchſtöbern müſſen Das
Volk das uns geſtern als deutſche Spione der Vorhut
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beargwöhnt und gefürchtet hat hat uns als es ſah wie
wir heute morgen beim Vorbeimarſch der Soldaten un
ſere Räder verſteckten plötzlich zu engliſchen Spionen
umgetauft Hierzulande iſt der Fremde entweder Soldat
oder wenigſtens Spion Bei dieſer Wertſchätzung ſind
wir allerdings zuerſt gefürchtet und dann unterſtützt wor
den Wir verlaſſen Doornik in der Richtung nach Or
chies Douai Arras in der Hoffnung ſo der deutſchen
Heeresflut auszuweichen die gegen Lille anſchwillt Be
r ind wir beſonders für unſere Räder das einzige

ittel a vorwärts zu kommen Nach zwei Kilo
metern Weges ſtockt uns das Herz eine deutſche Rad
fahrerpatrouille kommt uns entgegen Es iſt die erſte Be
gegnung mit deutſchen Truppen Fuß zur Erde und her
aus die Päſſe die viſiert ſind von Frankreich und voll
franzöſiſcher Marken kleben Die Soldaten verſtehen von
unſern Reden nur das Wort Jtaliani Begehrlichen
Ingee Detrochtan ſie unſere ſo gang und gar neuen Räder
ſo die Adreſſe des Verkäunfers und laſſen uns
e Wir atmen auf und rufen aus Es ſind denn

wackere Kerle dieſe Deutſchen Wir treffen ver
ſchiedene Patronillen von der gleichen Gutmütigkeit mit
demſelben Erfolg Wir überfahrem die alte belgiſch
franzöſiſche Grenze die heute nur aus zwei Grenztafeln
beſteht und fahren nach Orchies weiter von dem es
heißt daß es gang zerſtört ſei Wahrhaftig es iſt wahr
Haus für Haus ſind alle Wohnungen vollſtändig nieder

ebrawnt worden Die Wege liegen voll angebrannter
alken und voll Ziegelbrocken Aus dem Schutt dringt

ein Gemiſch von Brand und Leichengeruch Wir kommen
über viele verlaſſeme Straßen Hier ſchweift eine Katze
dort ein Hund nach Nahrung umher Um den Weg nach
Douai zu finden ſuchen wir guf den noch ſtehenden
Wegweiſern die Jnſchriften des Touring Club de France
und gelangen ſo auf den Hauptplatz des Städtchen Or
chies das 20000 Einwohner zählte Endlich ſehen wir
auch Menſchen aber es ſind deutſche Soldaten darunter ein dherer Offizier Sie ſprechen mit einem Geiſt

lichen und beachten uns nicht Andere
trachten uns mit Neugierde Wir beeilen uns aus der
traurigen Wirrnis der Ruinen herauszukommen Aber
da wo vor dem Ort ſich die Straßen nach Valenciennes
Douagi und Lille kreuzen kommt das was wir lange vor
hergeſehen haben Dort ſtehen andere Soldaten und Of
fiziere wir werden verhaftet und ausgefragt Unſere
Reiſe auf der Bahn von Paris nach Lille und Doornik
d bei den Offizieren ger ii Ohren da ſie mit
er wirklichen Lage nicht vertraut das deutſche Heer viel

weiter vorgeſchoben glauben als es in Wirklichkeit iſt
Zum Schluß ſagen ſie Wir glauben nichts von dem
was Sie uns da vorreden

Verhaftet
Von vier Bajonetten umgeben werden wir auf den
Hauptplatz vor den Major geſchleppt den wir zuerſt imGeſpräch mit dem Pfarrer geſehen haben Als wir mit
vielen mündlichen und ſchriftlichen Belegen nachweiſen
wie wir in die deutſchen Linien gekommen und daß wir
italieniſche Zeitungsleute ſind geleitet uns der Major
in der allerhöflichſten Weiſe in das einzige Haus das von
der Zerſtörung verſchont und zur Verfügung des Ge
weralſtabs geblieben iſt Hier werden Sie als unſere
Gäſte bleiben bis der General Jhren Fall entſchieden
hat Ein Leutnant der trefflich Franzöſiſch ſpricht läßt
uns in das einzige freie Zimmer treten eine Dach
kammer voll alten Gerümpels Das iſt natürlich kein
Staatszimmer aber wir beklagen uns nicht Sind wirdoch ſchlechtere Gewahrſame gewohnt Als wir vor einige

Tagen auf dem Hermarſch von Reims den franzöſiſchen
Militärbehörden in die Hände fielen nahm uns ein Stall
auf noch dazu einer mit nur wenigem Stroh dafür
aber voll von noch vielen anderen europäiſchen und ame
rikaniſchen Berufsgenoſſen die alle unſer Barzini
eingeſchloſſen den Franzoſen ins Garn gegangen
waren Daher wird die warme Dachkammer mit ihrem
intereſſanten Jnhalt wie einer Sammlung alter Münzen
einer ſolchen alten Stiche und all dew andren krauſen
Kinkerlitzchen von uns geradezu als ein unverhofftes Pa
rodies begrüßt Von hier oben iſt der Anblick der zer
ſtörten Stadt noch viel furchtbarer Wir haben es leider
tun müſſen, ſagte uns der Offizier weil ein Ein
wohner von hier in ein Lazarett vom Roten Kreuz einge
drungen iſt einen Verwundeten getötet und einen Arzt
verwundet hat Wir haben die Bevölkerung angewieſen
den Ort zu verlaſſen und dann alle Häuſer im Brand
eſteckt Auf den Straßen ſehen wir Soldaten die
je Tore eines Schuppens einſtoßen den die Franzoſenzum Aufbewahren von Lebensmitteln und von Wein

braucht haben Der Offizier der uns allenthalben de

ellſchaft leiſtet erklärt uns die deutſchen Soldaten er
ielten wur mäßige Rationen wärey aber angewieſen
ich Beſſeres in den Städten und Ortſchaften zu ver
chaffen die zur Frage r begangene Verbrechen zer

rt würden Was die Beſchuldigung der franzöſiſcheneitungen anginge die Soldaten tränken den Wein in

u W Mengen ſo ſagt er iſt den Soldaten wegen
des ſchlechten Waſſers das in dem ganzen von den Deut
ſchen beſetzten Teile Frankreichs vorherrſcht geraten wor
den kein Waſſer ſondern Wein zu trinken

Soldaten be h

m

Bilder aus dern eroberfen Antwerpen

Ein ſpaßiger Hausmeiſter t
Die ſtrenge Durchführung dieſer Maßregel erfuhren

wir am eigenen Leibe als wir von dem Feldwebel den
man uns als maitre hotel beigegeben hatte Waſſer for
derten Das Haus wo wir wohnen gehört einem reichen
Notar der einen wohlgepflegten Weinkeller beſaß den
der Feldwebel ſchon von oben bis unten durchſucht hatte
Er bringt uns Burgunder Champagner Rheinwein und
zum Schluß zwei uralte Flaſchen Lacrimae Chriſti wei
gerte ſich aber entſchieden uns ein Glas Waſſer zu ver
abreichen Mauvaiſe mauvaiſe Unſere Mablzeit dievon einem ſo ſpgbigen maitre hotel abhing verlief ſelt

ſam und mit allerlei kulinariſc n Sprüngen Jn A
ſtänden von einer halben Stunde brachte uns unſer
guter Feldwebel Brot Butter Schinken Kaffee Fleiſch
rühe und Tee Für ein Huhn das er uns verſprochen

das er aber am 7 Offiziere hatte abgeben müſſen die un
verſehens mit dem mr kommen waren entſchä
er uns durch einige ganz beſonders feine Sorten ſeines
Weinkellers Kaum iſt es dunkel da läßt der Leutnant
bitten wir ſollten das Licht löſchen um dem Feind
unſern Lagerplatz nicht zu verraten und ſchlafen gehen
Aber der Feldwebel unterhält uns mit ſeinen höflichen
Reden bis Mitternacht er erzählt uns von ſeinen Kriegs
eindrücken von der fürchterlichen Wirkung der 42 Zen
timeterMörſer und der demnächſtigen Verwendung eines
noch viel größeren Mörſers Er i re uns er habe
den Herren General davon ſprechen hören Bevor der
Feldwebel der ein Muſterbeiſpiel eines guten Kerls iſt
uns endgültig ſchlafen läßt erzählt er uns noch fol
gendes Hier im Hauſe haben vorher franzöſiſche Offi
iere gehauſt die vor ihrem Abmarſch ins Fremdenbuch
es Notars dem Hausherrn ihren Dank für die reich

liche Verpflegung die guten Weine und den Komfort
der Zimmer bezengt haben Unter ihre Erklärung habe
ich auch den Dank der deutſchew Offiziere niederſchreiben
zu müſſen geglaubt Lachend trollte er ſich von dannen
Wir hr fen er kommt nicht wieder oder er weckt uns
öchſtens um uns zu unterrichten was der General über

uns beſchloſſen hat Köln Ztg
Drei gegen Fünfzig

Es war ein heißer Tag Sommerfäden zitterten in
der Luft ſonnendurchglüht waren Aecker und Felder Der
kleine ruſſiſche Grenzort Proſtken zeigte ſchon ſeit einer
Woche nicht r die gewöhnliche Phyſiognomie beſchau
licher und bedächtiger Ruhe Ein Teil der Geſchäfte war
geſchloſſen Die ging nicht wie ſonſt ihrer
gewohnten Tätigkeit nach Man ſah Gruppen von Män
nern eifrig redend und mehr wie einmal wanderten die
Blicke gegen Oſten der Grenze zu die dicht aw dem Ort
vorüberzieht

Denn auch Proſtken eine Wacht der deutſchen Kul
tur auch dieſer unſcheinbare Platz hat ſeine an
als Scheide zwiſchen Oſt und Weſt zwiſchen Barbarei un
Ziviliſation

Geſtern waren deutſche Soldaten gekommen aber nach
turem Aufenthalt früh morgens weiter marſchiert

un war Proſtken wieder ausgeſtorben denn die
Jungen waren ja längſt bei den Fahnen des Königs um
in den Krieg zu ziehen gegen den eidbrüchigew und fri
volen Nachbar x

Der Krieg war ſeit Tagen erklärt
Plötzlich gegen neun Uhr morgens als der Ort

langſam lebendig wurde kam ein Fuhrwerk in raſender
Eile hereingejagt Der Kutſcher des primitiven Karrens
hieb auf ſeine zwei Ackergäule ein als ſäße ihm der Teufel
im Nacken und ſein Entſetzen ſchien ſich auch den Tieren
mitgeteilt zu habem Sie rannten mit geblähten Nüſtern
daher den Wagen hinter ſich herſchleudernd und der Kut
e aus Leibeskräftendettet euch Koſaken kommen

Die Panik welche dieſe Worte hervorriefen war un
beſchreiblich r ranmten noch einige Einwohner in
die Häuſer ihr Vieh oder ſonſtiges Eigentum zu retten
Mütter riſſen ihre Kinder an ſich die Männer ſchrien
nach ihren Frauen und wenige Minuten ſpäter als der
Wagen längſt in einer Staubwolke verſchwunden war
wälzte ſich ein Knäuel von Menſchen die Landſtraße da
in und auf dem Marktplatz ſtolzierte nur mehr ein ein
amer Hahn in gänzlicher Unwiſſenheit der Gefahr dieihn bedrohte mer

In einem Kartoffelacker lagen drei preußiſche Jnfan
teriſten Ein Beobachtungspoſten den die abziehende
Kompagnie zurückgelaſſen hatte

Sie ſchmauchten ihre Zigarren Liebesgaben und
waren guter Dinge als plötzlich der eine ſagte

Fritz kieck dir mal das Theater an Jch glaube die
h erwiderte gemächlich der A det

int ſich ſo er gemächli r Angeredete
und darauf der dritter

Junge mir ſcheint wir müſſen das Jnſektenpulver
in Bereitſchaft halten

Wie die Leute bloß ſo laufen können ſetzte der erſte
das Geſpräch wieder fort und griff nach dem Gewehr
z Ia man könnte denken die Cholera wäre in ſie
gefahren

Wonnt etwas das wie eine reitende Whiskybudike

x er Ww würdeſt du v woſch Sge beren vernehmen und der Dritte e nun

e Uebereilung ma die drei ſich tsbereit
Sie ſahen noch am Ende Ortes einen z deſſen
eugierde größer war als die Beſorgnis denn

er ſah der jetzt tatſächlich heranbrauſenden W
einenabteilung mit Ppößtem ntereſſe entgegen ohne

Pla zu wechſe
s waren ihrer arNoch waren ſie etliche hundert Meter eutfernt Voran

v man den Offizier daherfegen als gälte es eine ara
iſche Phantaſig zu reitenaſi Er warf den Säbel in dieLuft und fing ihn wieder auf und mit ohrenbetäuben

dem Geſchrei t en ihm die Soldaten
Achtuny em ſagte Fritz
Feuer der Dritte
a krachten drei Schüſſe Der Offizier wollte ſein

Pferd zurückreißen fiel aber plötzlich ſchwer wie ein Sack
aus dem Sattel

Der hinter ihm reitende Gefreite folgte ein Soldat
war der nächſte

Gut geſeſſen hachte Fritz Nu Willem machen wir
aber n bißchen fix

Sie gaben Schnellfeuer
Sieben Schüſſe ten in die d da riſſen die

die ſo ſichesſicher in Proſtken hatten einreiten
wollen die Pferde herum und jagten zurück
Ein dröhnendes Gelächter verfolgte ſie dann kamen

die drei Soldaten gleichmütig aus dem Acker heraus
Sprachlos ſah ihnen der nsige Zeuge des Gefechtes

entgegen Als ſie endlich näher kamen ſagte er
Soldaten das macht euch ſo leicht niemand nach

Drei gegen Fünfzig das war ein Heldenſtückl
Aber Willem lehnte das Lob ab

War bloß unſere Pflicht davor ſind wir ja doch da
nich Oder denken Sie wir hätten vielleicht den Kar
toffelacker hergegeben Nee

Was mich am meiſten geärgert hat warf Jrit da
zwiſchen war daß ich meine Zigarre ausgehen laſſen
mußte Willem gib Feuer

Der Ziviliſt reichte den drei Braven Streichhölzer und
ein paar Extrazigarren

Denn das war das wenigſte was Sie verdient
haben ſagte er als er in Allenſtein eingetroffen dieſe
ſelbſterlebte Geſchichte erzählte

t

Vom Verſtändigen in Feindeslund
Eine Quelle unfreiwilliger Komik und heiteren

Humors war im Deutſch Franzöſiſchen Kriege 1870 und
wird s wohl auch jetzt wieder ſein die Schwierigkeit
ſich mit Feinden zu verſtändigen Ja 1870 fand man
im Elſaß weniger in Lothringen noch manche
Perſonen die Deutſch verſtanden Zwei biedere Bayern
waren in einem franzöſiſchen Wirtshauſe einquartiert
deſſen Aushängeſchild die Worte Au ſauvage trug
Auf die Frage ihres Hauptmanns wo ſie untergebracht
ſeien erfolgte die prompte Antwort Jn der San
Wage Ein ſächſiſcher Offizier berichtet in ſeinen
Kriegserlebniſſen Ein findiger Soldat wußte die
Schwierigkeit ſich mit den Franzoſen zu verſtändigen
in ſehr geſchickter Weiſe zu überwinden Er trat mit
der Uhr in der Hand vor ſeinen Quartiergeber und
indem er mit dem Finger auf eine Ziffer wies bemerkte
er nachdrücklich Manger Der Finger fuhr weiter
und machte an einer andern Ziffer Halt Café Eine
dritte Ziffer wurde durch Dormir erläutert dann
aber fuhr der Mann ſchnell einige Male rund ums
giife latt und rief Boire Boire Dieſe illuſtrierte

usdrucksweiſe ſoll ganz deutlich erſte worden ſeinDagegen konnte ſich ein braver ſächſiſcher Offiziers
burſche abſolut nicht in die Vorſtellung hineinleben daß
die Leute in Frankreich ſein ehrliches Deutſch nicht ver
ſtehen ſollten Er begab ſich vom Ortsbiwak aus ins
Dorf und fragte den erſten beſten Bauern Haben Se
keen Eemer nich Schweigen Ob Se keen Eemer
nicht haben Dieſelbe Antwort Een Eemerl Een
Ee mer Ob Se keen Eemer nichha ben wiederholte der Mann indem er ſich durch
immer geſteigerten Stimmaufwand verſtändlicher zumachen ſuchte bis ſein Brüllen beſorgte Aufmerkſam

keit im Lager hervorrief Die Rache des Adjutanten
könnte man eine andere heitere Epiſode betiteln Ein
ſpäter zu künſtleriſchem Gebiete ſehr bekannt ge
wordener Offizier war als Adjutant einem Vorgeſesten
attachiert der ſehr gut und ſehr gern Franzöſiſ ſprach
und es daher liebte ſich mit ſeinen Wirten zu unter
halten während der Adjutant die fremde Sprache weniger
gut beherrſchte Ex war daher bei Tiſche mehr zum
Schweigen verurteilt Um ſich nun für ſeinen Aerger
auch einmal zu revanchieren ließ der Adjutant durch
den vorausgeſchickten quartiermachenden Gruihrigen
feinen Kommandeur als einen ſchrecklichen Brumwbär
ſchildern er liebe es nicht mit ſeinen Wirten in Be
rührung zu kommen wolle ganz unbeläſtigt bleiben
wünſche ſpeziell nicht daß ſich die Frau des Hauſes um
ihn iümmere uſw Kein Wunder daß der General ſein
diesmaliges Quartier r rn fand niemand
zeigt ſich ihm er wird gefliſſentlich allein gelaſſen und
kann nur mit Not und Mühe nach wiederholten vergeb
lichen Verſuchen dazu gelangen den Wirten ſeinen Beſuch
abzuſtatten und ein Stündchen mit ihnen zu plaudern
Erſt nachdem ſich dies auffallend kühle Verhalten der
Quartiergeber im ſareiſen Gegenſatz zu der bisher er
fahrenen Gaſtfreundlichkeit einige Male wiederholt
hatte kam der General hinter die Kriegsliſt ſeines Adin
lanten mit dem zuſammen er ſich dann weidlich an dem
Scherz ergötzte

e Kriegshumor
Verſprengt

Drei verſprengte Jnfanteriſten ſitzen nachdem ſie die
Gewehre zuſammengeſetzt haben beim Abkochen als
nähertommendes Roſſegewieher hörbar wird Sich kampf
bereit in den Graben werfen iſt das Werk eines Augen
blicks und im nächſten Moment erſcheinen die Reiter
eine feindliche Patrouille von ſieben Mann eine Salve
empfängt ſie zwei Mann ſinken vom Sattel die übrigen
ſpringen ab und erwidern das Feuer Ein minuten
langes Duell und die Reiter ſind erledigt Nach ge
nauer Durchſuchung der Gefallenen bei der nichts Be
ſonderes gefunden wird ſetzen ſich unſere drei Jnfanteriſten als wäre nichts geſchehen zum Eſſen Da ſpringt
plötzlich einer der drei auf und gibt durch allerhand
Zeichen ſeinen Kameraden kund daß er ſich verſchluckt
de Beide ſpringen auf und kräftige freundſchaftliche

ückenſchläge bringen ihm die Erlöſung aus ſeinemMunde doh ein hartes etwas eine ruſſiſche Kugel die
die Reiter bei dem Kampf abgefeuert hatten und die ſich
in den Kochtopf des Mannes verirrt hatte Junge
ruft Kamerad du kannſt dich freuen daß die Kugel
gekocht war roh wäre ſie dir ſchlechter zu ſtehen ge
kommen

Ruſſiſche Späße
Bei den ſogenannten Späßen die ruſſiſche Koſaken

ſich im Oſten erlaubten ſpielen nach dem Berichterſtatter
der Nieuwe Rotterdamſche Courant geſchlachtete Schweine
eine große Rolle Ein Landrat fand ein geſchlachtetes
verweſtes Schwein in ſeinen eigenen Ueberzieher einge
kleidet in ſeinem Schlafzimmer Auf einem großenLandgut fand man ein Shhwein wie den Wolf im Mär

gfr von Rotkäppchen unter Decken im Bett Kopf und
foten ſahen heraus

Preſſe Denken Sie mon eher wast geſtern hätte ich beinahFranzöſiſa heriert i e meine eigenemir paf
Siegesnachricht nicht geglaubt

Antwerpen John Bull Nun liebes king Albert
wuas o mich für eine Entſchädigung dafür daß ich
dich habe ineingerettet ins Verderben

r

e 5


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. Kriegs-Zeitung. 1914-1918
	1914


